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MONTAG, 17. OKTOBER 2017 
 
Vortrag 
 

Das pädagogische Projekt von Reggio Emilia – Das Bild vom Kind  
Paola Strozzi , pedagogista - Krippen und Kindertagesstätten - Istituzione der Gemeinde 
Reggio Emilia  
Bericht: Bianca Hanke 

Das Bild vom Kind beschreibt die Haltung, welche die Pädagogen und Pädagoginnen den 
Kindern gegenüber haben. Der Fokus liegt auf den Fähigkeiten des Kindes. Im Alltag mit 
den Kindern muss das Verhältnis zwischen Affektivität, Pflege, Sozialisierung und Lernen 
gewahrt werden. Die Kinder sollen die Möglichkeit haben sich zu entwickeln. Weiters kann 
es keine Trennung von den Bereichen Sozialisierung, Lernen, Pflege und Kreativität 
geben, alles fließt ineinander und steht ständig miteinander in Verbindung.  

Es sind alle Elemente der Erfahrung wichtig für die weitere Entwicklung und das Lernen 
des Kindes. Die Pädagogin, der Pädagoge muss dem Kind Möglichkeiten zum 
Erfahrungswachstum geben, sie/er muss dem Kind Raum und Zeit geben und die 
Entdeckungen des Kindes wahrnehmen und dokumentieren. Es sollen die Potenziale und 
Gaben des Kindes gesehen werden, genauso wie die Motivation des Kindes. Es ist wichtig 
in die Kinder zu investieren, denn von diesen Kindern mit vielen Erfahrungen kann die 
Gesellschaft später einen Nutzen ziehen.  
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Die Reggio-Pädagogik sieht sich als Idee, nicht als Methode. Sie hat viele Bezugspunkte 
in unterschiedlichen Bereichen und Wissenschaften. Die ständige Weiterentwicklung und 
der Austausch sind für eine stätige Optimierung der Idee wichtig.  

Die Kinder werden als Ko-Konstrukteure ihrer Wachstums- und Entwicklungsprozesse 
gesehen. Sie sind aktive Protagonisten, es soll ihnen nichts „gelehrt“ werden, sie sollen es 
selbst entdecken und lernen. Der Sozio-Konstruktivismus ist von großer Bedeutung für 
das Lernen des Kindes. Das Kind ist immer in einem interaktiven Austauschprozess mit 
seinem Bezugssystem und den Menschen um sich. Die Kinder interpretieren ständig die 
Welt neu. Gelerntes wird ständig umformuliert durch neue Erfahrungen.  

Die Pädagogin/ der Pädagoge hat die Aufgabe die Verbindungen zwischen den 
Interpretationen und Erfahrungen sichtbar zu machen. Für die Kinder aber auch für die 
„Außenwelt“. In der Tätigkeit als Pädagogin/Pädagoge liegt eine große Verantwortung. Wir 
begleiten die Kinder in der sensibelsten Entwicklungsphase ihres Gehirns. So wie sie es 
im Kinderalter können werden sie nie wieder lernen können.  

Es liegt in unserer Verantwortung eine gute Umgebung zu schaffen, in der die Kinder ihrer 
Motivation zum Lernen nachgehen können. Jede Tätigkeit des Kindes hat Potenzial, es 
werden viele Aspekte des Lebens der Kinder in jede Tätigkeit gelegt. Es ist wichtig die 
Wertigkeit der Tätigkeiten anzuerkennen und zu erkennen. Die Pädagogin / der Pädagoge 
muss sich vor jeder Tätigkeit fragen, welche Wertigkeit diese Tätigkeit für das Kind uns 
sein Leben hat.  
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Vorstellung und Besuch des kreativen Recycling-Centers ReMida 
 
REMIDA il Centro di Riciclaggio Creativo, via Verdi, 24 I - 42124 Reggio Emilia 
Laura Pedroni, Managment ReMida 
 
Bericht Julia Zdrinka 

Die ReMida, das kreative Recyclingzentrum der Stadt Reggio Emilia, wurde 1996 eröffnet 
und ist ein Ort für Kreativität, Nachhaltigkeit, Kommunikation, Begegnung, Bildung und 
Fantasie. Unterstützt wird die ReMida durch die instituzione der Kommune Reggio Emilia, 
durch iren (u.a. Strom- und Gasanbieter) und der Foundation Loris Malaguzzi. Mehr als 
200 Firmen überlassen der ReMida ihre ungebrauchten Materialien, so dass diese im 
Recyclingzentrum neu entdeckt werden können und einen neuen Wert und „eine Würde 
erhalten“. 

Das Wort ReMida leitet sich ab vom italienischen König Midas, in dessen Händen alles zu 
Gold wurde. Diese Idee der Nachhaltigkeit und der Wertschätzung der „Abfälle“ spiegelt 
sich in dem vielfältigen Materialangebot und der ästhetischen Ausstellung der Materialien 
in der ReMida wieder. Durch diese Präsentation werden die BesucherInnen dazu 
eingeladen, das Material genau zu erforschen, ihm eine neue Bedeutung zu geben und 
die Kultur des „Zuhörens der Materialien“ wird gefördert. 
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• Die Remida ist die Grundlage des Recycling-Material  
• Es ist das Prinzip der Wiederverwertung, Wiederverwendung  
• Die Remida Versorgungsbetrieb mit Materialien (Müll)  
• Kindergärten, Studenten, Künstler, Forschungszentrum  
• Es gibt die Remida auch in weiteren 18 Ländern wie in:  

Italien Dänemark Deutschland Schweden Norwegen Australien  
 

 
In diesem Center sind drei Damen fix angestellt. Die Damen werden von freiwilligen 
Helfern, bei der Arbeit im Center unterstützt. Im Remida Center werden 
Produktionsausschüsse aus der Gegend gesammelt. Firmen überlassen dem Remida-
Team ihre sauberen, ungiftigen Reste und Abfälle aus den Produktionsstätten, d.h. die 
Materialien wurden nie verwendet. 
 
Materialien werden an Organisationen (Kindergärten, Krippe, Schule,…) ausgegeben. 
Privatpersonen können sich aus der Remida nichts holen.Im Atelier der Remida werden 
für Erwachsene/Pädagogen Fortbildungen veranstaltet.Projektpräsentation: 
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„Kultivierung der Unkulturen“ – Projekt der Ausstellung Bordercrossing 
Bassi, atelerista und Paola Strozzi , pedagogista - Krippen und Kindertagesstätten - 
Istituzione der Gemeinde Reggio Emilia  
 
 
 
In diesem Projektvortrag wurde das Thema Grenz-über-Schreitungen also das Verhältnis 
zur Natur und digitale Medien behandelt. Dieses Projekt war einer der möglichen Beispiele 
von Erfahrungen, die die Kinder im Kindergarten gemacht haben. Diese Erfahrungen 
beruhten auf die Darstellung der Wirklichkeit, die auf die Natur, Verhältnis zur Natur und 
auf die digitalen Medien gerichtet war.  
Durch die Umsetzung dieses Projektes sollte den Kindern im Kindergarten die Beziehung 
zwischen Natur und Medien dargestellt und vertieft werden. Die Kinder sollten auch die 
Möglichkeit bekommen, die Darstellung der Wirklichkeit zu analysieren. 
Bevor dieses Projekt mit den Kindern ausgeführt wurde, überlegten sich die Pädagogista, 
welche Bedeutung die Darstellung der Wirklichkeit auf die Kinder hat. Fragen und 
Überlegungen der Kinder, sowie die Arbeit von digitalen Medien mit virtueller Wirklichkeit 
beschäftigten die Pädagogista.  
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DONNERSTAG, 19. Oktober 2017 

Besichtigung der kommunalen Kindertagesstätten (3-6 Jahre) 

FREIRE, ALLENDE 

FREIRE 
Bericht von Doris Sauseng 
 

Geschichte: 

Der Kindergarten Freire wurde im 19. Jahrhundert eröffnet und 
war damals für die ärmeren Kinder der Stadt Reggio Emilia 
gedacht. Heute befindet er sich im Stadtteil der eher wohlhabenden Gesellschaft.  
Seit 1975 wird er von der Stadt Reggio Emilia verwaltet und ist somit eine kommunale 
Einrichtung von Reggio Children.  
 
Der Kindergarten wird mit Bioarchitektur von einem österreichischen Architekten renoviert: 

-Sonnenenergie 
-Dach aus Kernholz 
-Doppel Rauminhalt 
-Der Böden aus Keramik bleifrei. 
-Der Garten besteht im didaktisch Parcours in Verbindung zwischen Innen und 
Außen. Der Garten hat auch einen kleinen Teich – Ökosystem. 

Im Jahr 2000 wurde der Kindergarten dann neu erbaut und neu eröffnet. Die Einrichtung 
wurde nach den Prinzipen der Bioarchitektur erbaut. Darum erforschen die Kinder in 
Projekten nach wie vor die Materialien der Einrichtung (Fliesen, Holz, Farben…) 
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Gebäude und Räumlichkeiten: 
Eingang 
Piazza  
2 Ecken mit Tischen für Mittagsessen 
1 Küche, neben den Tischen mit großen  Glasfenstern 
2 Stöcke 
3 Gruppenräume rundherum ( die Gruppe 4, 5 sind mit dem zweiten Stock verbunden) 
Großes Atelier 

In dieser Einrichtung gibt es nicht die klassische Aula von der aus im Kreis alle 
Gruppenräume ausgehen, denn die Gruppenräume wurden in dieser Einrichtung  nach 
dem Weg der Sonne angeordnet. Das heißt, beim Gruppenraum der 3 jährigen Kinder 
geht die Sonne auf, wandert dann weiter zum Gruppenraum der 4 jährigen Kinder usw. 
 
Raumgestaltung:  
Piazza: großer Vorraum, in einer kleiner Ecke steht ein Projektionsapparat. An den 
Wänden sind die die Dokumentation von Projekten zu sehen. 
 
Jeder Raum hat : 
- eine Glastür und Glasfenster um innen und außen zu sehen. 
- Zu jedem Gruppenraum besteht innen in ein kleiner Raum: Mini - Atelier.  
- Zwei Tische mit verschieden Materialien von Projekten 
- Weiche Ecke um zu lesen 
- Legoecke 
- Familienecke ( Miniküche) 
- Regal mir verschiedenen Materialen 
- Lichttische und Projektor. ( zwei Kleine für die 3 Jährigen, ein mittlerer für die 4J, ein 
riesiger für die 5 j.) 
- Raum Glashaus für 5J. 
- an den Wänden gibt es Dokumentationsplakate. 
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Struktur des Kindergartens: 
In den altershomogenen Gruppen befinden sich je 26 Kinder und zwei Pädagoginnen. 
Zusätzlich gibt es noch einen Atelerista , eine Fachaufsicht, eine Köchin und zwei weitere 
Mitarbeiterinnen, weshalb es auch in dieser Einrichtung eine eigene Küche gibt. 
 

• 3 Gruppen eingeteilt altershomogen ( 3,4,5 Jahre) jeder mit 26 Kinder. 
• Jede Gruppe hat 2 Pädagoginnen ( falls nötwendig 1 Pädagogin für Kinder mit 

speziellen Bedürfnissen). 
• 1 Atelierista ( Herr Alessandro)  arbeitet immer jeden Tag mit allen Gruppen in 

verschieden Projekten 
• 1 Pedagogista 
• 1 Koch mit 2 Assistentin 
• 3 Reinigungsfrauen 

Jede/r MitarbeiterIn arbeitet 36 Stunden pro Woche, wovon 31 Stunden Kinderzeit sind 
und 5 Stunden pro Woche für Gespräche, Vorbereitungen und Weiterbildungen zur 
Verfügung stehen. 

 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 8 bis 16 Uhr   
( falls notwendig schon ab 7.30).  
Der Kindergarten hat von 1. 
September bis 30. Juni geöffnet 
und nur zwei Wochen zu 
Weihnachten und eine Woche zu 
Ostern geschlossen. Im Juli und 
August ist geschlossen, Juli ist 
nach Bedarf eine Sammelgruppe. 
 
Tagesablauf: 
8/9 Ankommen, freies Spiel 
9/10  Morgenkreis :  
Die Kinder versammeln sich in 
ihrer Gruppe,  Entscheidung “das 
Helferkind” der Woche oder des 

Tages (Obstjause holen, ...) ;  Die Pädagoginnen und die Kinder reden zusammen über 
Erfahrungen, Geschichten, Idee oder neue Projekte. 
10 Jause 
10/11 Aktivitäten in der Gruppe oder im Atelier oder im Garten. Jeden Tag ist anders und 
flexibel. 
11  Tagesreflexion mit den  Kindern. 
11,30 Mittagsessen 
12/14-15  Schlafenszeit ( ausruhen) und dann Aktivitäten oder Garten. 
15.30/16   Abholzeit 
 
Wichtige Pädagogische Elemente: 
 

• Die Küche ist der Kern des Kindergartens:  die Küche ist immer für alle geöffnet. 
Die Kinder können in die Küche gehen, um dem Koch zu helfen.  Das Helferkind 
sagt jeden Tag wie viele Kinder essen und es hilft für eine Woche der Assistentin 
aufzudecken und wegzuräumen. 

• Der Kindergarten hat eine familiäre Atmosphäre.  
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• Flexibilität des Tagesablaufes und der Räumlichkeiten. 
• Freiheit des Kindes zu entscheiden, in welches Projekt oder in welchen Bereich es  

Spielen möchte. 
• jedes Projekt bleibt geöffnet, ohne Unterbrechung. 
• Verbindung zwischen Idee, Körper, Materialien, Formen.  
• Die Projekte werden zusammen von Atelierista mit PädagogInnen begründet und 

fortgesetzt (im Atelier sowie in der Gruppe in Verbindung mit aller 
Ausdrucksfähigkeit,  Atelier diffuso). 

• Wichtig ist die Sensorische Wahrnehmung.  
• Beziehungen zwischen Kinder-Pädagoginnen-Materialien-Eltern 
• Die Projekte werden ständig mit den Eltern nachvollzogen. 
• Auch in dieser Einrichtung gibt es einen Rat bestehend aus Eltern, MitarbeiterInnen 

und Bürger. 

Projekte: 
Derzeit beschäftigt sich der gesamte Kindergarten mit einem großen Projekt, dem Umbau 
ihres Parks. In den Sommerferien waren die Eltern und Großeltern eingeladen bei der 
Umgestaltung des Parks zu helfen. Bäume wurden umgeschnitten, ein Gemüsebeet 
wurde angelegt und neue Bänke wurden errichtet. 
 
Auch die Kinder beschäftigen sich darum intensiv mit diesem Projekt. In kleinen Gruppen 
sammelten sie Zweige, Äste, Moos, Erde… des Parks und begannen somit in kleinen 
Projektgruppen zu forschen. Sie legten aus Naturmaterialien einen Weg durch den Park, 
erforschten die Zweige des Parks und auch den Schatten der Zweige. Eine andere 
Gruppe macht mit Rindenstücke der Bäume Abdrücke in Ton und erforscht somit die 
Struktur der Bäume.  
 
Da Anfang Oktober der Park neu eröffnet wurde, malen nun die Kinder den Park sehr 
gerne und überlegen sich wie sie die einzelnen Plätze des Parks am besten gestalten und 
für sich nutzen können. Das Projekt des Parkumbaus wurde entwickelt um den Eltern und 
Kindern eine bestmögliche Nutzung des Parks zu ermöglichen. Darum dürfen die Eltern 
mit ihren Kindern auch von 16:00-19:00 den Park nutzen und gemeinsam Zeit darin 
verbringen. 
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Besichtigung der kommunalen Kindertagesstätten (3-6 Jahre) 

ALLENDE 
 
Bericht von  Elisabeth Wasserbauer 

Der Kindergarten ist nach Salvador Allende benannt, ein chilenischer Arzt und Politiker. 
Er starb 1973. Der Kindergarten wurde 1974 aufgrund mangelnder 
Kinderbetreuungsplätze von einem Komitee von Stadtbürgern gegründet. Das Gebäude 
bestand bereits zu diesem Zeitpunkt. Teile wurden saniert und umgewandelt, sodass eine 
Kinderbetreuung im Haus möglich wurde. Demnach war man auf die damals bereits 
vorhandenen Raumaufteilungen angewiesen und so ergaben sich die bis heute 
bestehenden alten Räumlichkeiten. Eine weitere Renovierung ist aufgrund der finanziellen 
Lage derzeit nicht möglich. Einige Räume sind gerade nicht genützt und müssen neu 
angedacht werden. Eventuell wäre es einmal möglich, das Atelier zu erweitern. 

Gruppen und Personal: 

Der Kindergarten Allende 
besteht aus 3 homogenen 
Gruppen (3/ 4/ 5- jährige je 
in einer Gruppe). Eine 
Kinderkrippe ist gleich im 
Nebengebäude. Der Garten 
wird gemeinsam von 
Kindergarten und Krippe 
genützt. 

In jeder Gruppe arbeiten 2 
Pädagogen. Aufgrund einer 
Integrationsgruppe ist in 
einer Gruppe noch 
zusätzlich eine dritte 
Pädagogin anwesend. 

 

Im Kindergarten arbeitet ein Atelerista. Er arbeitet sowohl im Atelier als auch im Garten, 
damit ein Austausch vom Haus zum Garten möglich wird. Die Rolle des Atelerista ist 
komplex. Er gehört zum Personal der Stadt, da er auch in anderen Einrichtungen arbeitet.  

 
• 3 Köche/ Köchinnen: sind auch für die Reinigung zuständig 
• 1 Pädagogin arbeitet von 16:00 – 18:30: je nach Bedarf  gibt es eine 

Kinderbetreuung  
• 3 Helfer in Teilzeit (Reinigung) 
• Pädagogista: betreut 4 Einrichtungen und ist nicht täglich im Haus  

Öffnungszeiten: 8:00 – 16:00  
(bei Bedarf: Frühdienst: 7:30- 8:00 sowie Randzeit: 16:00-18:30) 
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Besonderheit: Der Garten 

Der Garten ist sehr groß und eine Bereicherung für den Kindergarten, da die Kinder 
vielfältigen Tätigkeiten nachgehen können. Er lädt zum Entdecken und Erforschen ein, 
lässt Raum für vielfältige Bewegungsmöglichkeiten und kreative Spielprozesse. Es gibt 
neben großen Bäumen und Sträuchern auch einen Kletterturm, ein kleines Biotop, ein 
Bambus-Weidenhaus und vieles mehr. Einzigartig ist im Kindergarten Allende, dass der 
Garten von Hasen bewohnt wird, welche sich frei am Gelände bewegen dürfen. Die Kinder 
können vielfältige Erfahrungen mit den Tieren machen und sie gehören demnach zum 
Konzept des Kindergartens. Der Garten wurde einst vergrößert und gemeinsam mit dem 
Personal durchdacht/ geplant. Beispielsweise findet man einen Teil des Gartens 
absichtlich als „verwildert“ vor, mit dem Gedanken, den Kindern alle Aspekte der Natur 
erlebbar machen zu wollen, wodurch die Kinder vielfältige Erfahrungen sammeln können. 
Das Projekt der Gartengestaltung wurde im Haus dokumentiert. Auch im Atelier ist der 
starke Einfluss vom Garten/ der Natur sichtbar. Viele Naturmaterialien finden sich im 
Atelier wieder und auch in den Gruppenräumen sind Naturmaterialien stets präsent.   
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Das Dokumentationszentrum – Einblick in die Dokumentationsarbeit  
Antonella Davoli ,pre-school teacher - Krippen und Kindertagesstätten - Istituzione der 
Gemeinde Reggio Emilia  

Bericht von Angelika Schön 

Das Dokumentationszentrum wurde Anfang der 80er- Jahre eröffnet um Erfahrungen zu 
qualifizieren und zu bewerten. Gleichzeitig dient es als Ressource für die Gemeinschaft. 
Zu Beginn wurden in den Einrichtungen erste Sammlungen aufgebaut. 

Die erste Ausstellung über die pädagogische Arbeit fand im Museum der Moderne in 
Stockholm, ebenso in den 80er- Jahren, statt. Es zeigte sich großes Interesse. Viele 
kamen um die Arbeit besser kennen zu lernen. Als die Ausstellung 1987 in die USA ging, 
wurde die Notwendigkeit für das Zentrum deutlich. Die Idee pädagogische und didaktische 
Erfahrungen sichtbar zu machen, war sehr innovativ. Das erste Zentrum wurde 1994 in 
der Altstadt eröffnet. Seit 2006 befindet es sich im Malaguzzi-Zentrum. 

Die Dokumentation ist ein wichtiger Bestandteil der Arbeit mit den Kindern. Dank ihr 
können Gedanken und Erfahrungen mit den Kindern, Fachkräften und Familien 
ausgetauscht werden. Es macht die Konstruktionsprozesse sichtbar. 

Das Archiv engagiert sich auch im Bereich der Weiterbildung und organisiert Treffen zu 
verschiedenen 

Themen. So bietet 
es die Möglichkeit 
zur Diskussion. Das 
Seminar „Denken 
mit den Händen“ 
wird besonders 
häufig angeboten. 

Der kulturelle 
Reichtum der 
Einrichtungen wird 

anschaulich, 
besonders in den 
Büchern und 
Foldern. Es finden 
Treffen zwischen 
PädagogInnen und 
Artelaristas statt. So 
können langjährige 

Erfahrungen in Theorie und Praxis ausgetauscht werden. Das Zentrum ist auch in die 
Gestaltung des Fortbildungsplans involviert. Das pädagogische Team (päd. 
Fachberaterinnen des Netzwerks) entwickelt mit. Die Mitarbeiter des Zentrums wiederum 
arbeiten an Veröffentlichungen mit (Ausstellungen & Kataloge). Es gibt auch eine 
Kooperation mit der Universität, aber auch zu den REMIDAs und anderen Verbänden 
werden enge Beziehungen gepflegt. 
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>Bsp. Projekt über Krankenhaus- Kinder wurden empfangen, nicht isoliert, nicht von den 
Organisationen getrennt- enge Beziehungen 

>Seminar für Eltern- zum Hauptthema des Jahres (Stadtplatz), Partizipation- Teilnahme 
der Familien im Schulleben 

Präsentation der Werke im Regal: links- letzte Veröffentlichungen, Aktuelles Mitte/zentraler 
Teil- zum Thema des Jahres, Fortbildungen (Piazza/Stadtplatz) 

Rechts- Veröffentlichungen des Verlags Reggio Children 

>Begriff Platz hat große Bedeutung, vor allem in italienischer Gesellschaft, auch in 
Einrichtungen, Raum wird Platz genannt- nicht Halle oder ähnliches, weil wichtige Rolle; 

Fokus der Forschung auf das Benehmen der Mitbürger und Erleben des Platzes, auch in 
Verbindung mit der Vergangenheit 

Wichtig ist die Förderung der Kultur von Erziehung (vor allem für jüngere Kinder). So 
stehen Bücher über Psychologie, aber auch über Kunst und Kultur zur Verfügung. Es 
wurden verschiedene Artikel zusammengetragen. !Wichtig ist eine große Vielfalt der 
Sprachen zu fördern (Vielfalt der Fachbereiche). 

>Archiv von Magazinen, Tonbändern und Aufnahmen, momentan Digitalisierung der 
Materialien 

>Es gibt auch einige Dokumentationen, die über die Geschichte der Erfahrungen und 
Einrichtungen berichten. Sie sind wichtig für die Forschung. 

Das Archiv ist für jeden: Pädagogen, Fachberater und auch jeder der an Pädagogik 
interessiert ist. 

>Bücher über Garten: ist nicht abgetrennt, Bestandteil der Räume der Einrichtung, 

Zitat von Novalis (frei nacherzählt): 

„Es ist umsonst Natur lehren und predigen zu wollen. Keiner wird Natur begreifen können 
[…] Medium der Erfindung, in sie hineinführt, Natur genießen, Unerschöpflichkeit“ 

>Gibt es Langzeitstudien? Noch nicht. Keine quantitative Forschung; seit 2008 
Langzeitstudie im entstehen; James Heckman, Chicago- Nobelpreis, Paola Strozzi; 
Wichtigkeit und Bedeutung von Investition in die Kindheit> Mehrwert, Ergebnisse 
erscheinen nächstes Jahr, ist Vergleichsstudie, geht über 20 Jahre; 

>Veränderungen zwischen dem Tun und Menschen? 

Spezielle Ergebnisse gibt es nicht, Erfahrungen in Einrichtungen, Leben in der Stadt, 
Neugierde, Öffnung der Stadt, mit anderen zusammenarbeiten in der DNA der Stadt, 
Kooperation ist in Bestandteil der Stadt, Miteinander ist gewachsen, Wichtigkeit des 
Zuhörens, Bedeutung der Erziehung, wichtige >Rolle auf nationaler Ebene, allg. Problem= 
Finanzierung- Zustimmung aber Geld ist schwer zu bekommen 

Versuch verschiedene Fortbildungen in anderen Gebieten in Italien anzubieten 

Öffnungszeiten:  

2 Nachmittage die Woche und Freitag- Vormittag. 
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Besichtigung der kommunalen und kooperativen Krippen (0 - 3 Jahre) 

NIDO IOTTI 

Bericht von Doris Hubweber 

Die Krippe Iotti wurde im September 2003 eröffnet und ist 
somit eine der zuletzt eröffneten Krippen der Stadt Reggio 
Emilia. 

Das Gebäude ist das Ergebnis aus der Zusammenarbeit von 
Pädagoginnen und Architekten.  

Im Jahr 2004 entschied man sich der Einrichtung den Namen 
IOTTI zu geben. Die Einrichtung wurde nach der italienschen Politikerin Leonilde „Nilde“ 
Iotti benannt. Nilde Iotti war Mitglied des 1. Europäischen Parlaments und Präsidentin der 
Abgeordnetenkammer. Sie war damit die erste Frau Italiens, die ein derartig hohes Amt 
von Verfassungsrang innehatte.  

Bei der Planung der Einrichtung wurde darauf geachtet, dass die Räumlichkeiten so 
gestaltet werden, dass sie dem Bild vom Kind entspricht. 

Im 2-stöckigen Gebäude gibt es viele verschiedene Fenster, die die enge Verbundenheit 
zur Stadt hervorheben und unterstützen. Dank der vielen Glasfronten sind die Räume sehr 
hell.  

Strukturelemente: 
In der Einrichtung Iotti sind  
3 Krippengruppen und  
2 Kindergartengruppen 
untergebracht. In den 
Krippengruppen sind die Kinder in 
3 Altersgruppen aufgeteilt. 
(Piccoli: 7 – 14 Monate;  
Medi: 15 – 22 Monate;  
Grandi: 23 - 36 Monate). 
Insgesamt  werden in der Krippe 
und im Kindergarten 117 Kinder 
betreut.  
 
In der Piccoli-Gruppe sind 15 

Kinder, in der Medi-Gruppe 20 Kinder, in der Grandi-Gruppe 24 Kinder und in den beiden 
Kindergarten-Gruppe je 29 Kinder. In jeder Gruppe arbeiten 3 Pädagoginnen. 

Jeder Gruppe steht ein Miniatelier und ein Wintergarten zur Verfügung.  

Aktuelle Projekte/Themen der Krippen-Gruppen: 
• Piccoli: im Atelier experimentieren die Kinder mit verschiedenen Materialien um 

Klänge zu erzeugen. 
• Medi: im Wintergarten beschäftigen sich die Kinder mit Naturmaterialien. Mit 

Steinen und Spiegeln, mit Holzstücken, Ästen, Blättern und Kürbissen, mit 
getrockneten Blütenblättern und Lupen. 

• Grandi: im Wintergarten arbeiten die Kinder mit Ton 
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Die Einrichtung ist von 01.September bis 30. Juni jeweils von MO-FR von 07.30 – 18.30 
Uhr geöffnet.  

Die Krippe wird von der Stadt Reggio Emilia verwaltet. Einige Eltern sind freiwillig im 
Verband und sind für die Organisation der Einrichtung verantwortlich. Dieser 
Elternverband stellt auch die Mitarbeiter ein. Die Fachberaterin und die Einrichtung wird 
von der Stadt verwaltet und bezahlt.  

In dieser Einrichtung gibt es keine geschlossenen Türen. Krippe und Kindergarten 
arbeiten eng zusammen, sie treffen einander in den Gruppenräumen, der Piazza, in den 
Wintergärten, in den Ateliers und im Garten. Die Krippen- und Kindergartenkinder 
entwickeln gemeinsam Projekte, diese altersübergreifende Zusammenarbeit gibt den 
Kindern die wertvolle Möglichkeit gemeinsam an einem Thema zu arbeiten, bei dem sich 
jedes Kind dem Alter entsprechend einbringen kann.  

Die Dokumentation ist das Arbeitsinstrument der Pädagoginnen. Diese bietet die 
Grundlage für die tägliche Planung und den Austausch zwischen den Pädagoginnen. Die 
Projekte werden in Arbeitsnotizbüchern gesammelt, erst am Ende des Projekts wird die 
endgültige Dokumentation gestaltet.  

Jede Woche haben alle MitarbeiterInnen der Einrichtung 1 Stunde Fortbildung, um sich 
über aktuelle Themen und Projekte auszutauschen. 
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FREITAG, 20. Oktober 2017 
 
Die Kultur des Ateliers – Erfahrungsbericht Atelerista 
Isabella Meninno Atelierista, Mitarbeiterin von Reggio Children 

„Räume dienen dem Ziel, das Staunen und den Zauber der alltäglichen Phänomene 
wieder zu entdecken. Unsere Einrichtungen sind vor allem Werkstätten, in denen 
Kinder die Welt untersuchen und erforschen.“ (Loris Malaguzzi) 

Die Vortragende Isabella Meninno ist „Atelierista“ im internationalen Zentrum Loris 
Malaguzzi. Bevor sie diese Tätigkeit mit Erwachsenen ausführte, war sie in 
unterschiedlichen Einrichtungen tätig. Es war wichtig die Sprache zu verändern – die 
Arbeitsweise mit Erwachsenen ist anders als mit Kindern. Mit den Kindern ist es eine 
Sprache der Metaphern, des Zaubers und der Magie – es war wichtig diese Erfahrung zu 
haben um mit den Erwachsenen arbeiten zu können.  

Nach 1945 war es schwierig das kulturelle Leben aufleben zu lassen, aber durch den 
Einfluss unterschiedlicher pädagogischer Richtungen (Piaget, Freire usw.) kam es zu 
Denkanstößen und es veränderte sich der Zugang zur Pädagogik. In den 1960er Jahren 
ging man dazu über, dass man mit unterschiedlichen Fachrichtungen zusammenarbeitet – 
wie zum Bsp.: Psychologie, Naturwissenschaften, Kunst. Diese Zusammenarbeit floss 
auch in die pädagogische Arbeit in Krippen, Kindertagesstätten und Schulen ein. Es kam 
dazu, dass Beiträge der Kunst und künstlerische Philosophie die Sicht auf die Kunst 
veränderten (Wittgenstein, Arnstein, Gombrich) und sich neue Wege auftaten. Seit den 
1970er Jahren ist das Atelier fester Bestandteil der reggianischen Einrichtungen.  

Die Stelle der hauptberuflichen 
Atelierista ist seit damals für die 
Tagesstätten der 3.- bis 6 – jährigen 
verbindlich und in den Krippen 
werden die Kinder von einer 
Erzieherin aus ihrer Gruppe begleitet. 
In den Kindertagesstätten gibt es sehr 
oft zusätzlich noch ein „Miniatelier“, 
welches als sorgfältig ausgestattetes 
Magazin und als Einzel.- oder 
Kleingruppenarbeitsraum fungieren 
kann. Schon in den 1920er Jahren 
hat C. Freinet Klassenräume in 

Ateliers umgestaltet, in denen die Kinder Möglichkeiten „des freien Ausdrucks“ erstellen 
konnten (Bilder, handwerklich angefertigte Dinge). Dies hatte auch Einfluss auf die 
Entwicklung des Ateliers in Reggio. 

Durch die Kunst kamen in den Einrichtungen (Krippen, Kitas und Schulen) neben dem 
Aspekt der sehr sprachlich geprägten Kultur, noch neue Bereiche der Sprache der Kunst 
hinzu: 

• Die Sprache der Kunst 
• Der Prozess 
• Die ästhetische Dimension 
• Die poetische Dimension der expressiven Sprachen 
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Das Atelier ist kein Labor, indem Kunst „produziert“ wird, es soll ein Ort sein, indem man 
die Möglichkeit haben soll, die eigene Sprache zu finden und ausdrücken zu können – das 
Experimentelle, das Ausprobieren und das Suchen nach eigenen Lösungen steht im 
Vordergrund. Der Dialog mit der Außenwelt, der Stadt Reggio nell´ Emilia, mit den Kindern 
und mit den Pädagogen stehen im Mittelpunkt! Das Endprodukt steht nicht im Fokus, 
sondern der Prozess ist das Wichtigste. 

„Die Stadt Reggio Emilia ist wie ein Blatt!“ (5 jähriges Kind)   

 
Das Zuhören, das Führen eines Dialogs ermöglichen Überlegungen und diese werden 
festgehalten. Es werden unterschiedliche Medien angewandt, wie die Fotografie, die 
Malerei usw. So wird der Alltag nicht von der Kunst getrennt, sondern ist Teil davon. Die 
Kinder sind die Hauptfiguren ihrer Lernprozesse. Innerhalb der Prozesse sollen die 
Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft beinhaltet sein, somit werden Prozesse 
thematisiert, die auch nicht immer sichtbar sein müssen. Beispiel: Blume – Farbe ROT, da 
sie damit Insekten anlockt; Webcam – das Innere kann sichtbar gemacht werden; 
Lebenszyklus durch das Wachsen lassen veranschaulichen; 
 
Der Beobachtungsbogen spielt eine große Rolle – es werden alle Aktivitäten, Aussagen 
usw. jedes Kindes festgehalten, aber auch die Erwachsenen werden  „kontrolliert“. Es gibt 
also auch für die Erwachsenen ein Korrektiv.  
 
Das Atelier soll den Kindern eine PLATTFORM zum Experimentieren bieten. 
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Praktische Erfahrungen in den Ateliers 
Gruppenarbeiten – Workshop im Loris Malaguzzi Zentrum 
 

• Raggio Lucce (Atelier Lichtstrahl) 
• Sconfinamenti (Grenzüberschreitungen) 

 
________________________________________________________________________ 
 
Atelier Lichtstrahl 
Serena Ghiglia, Atelierista im Internationalem Zentrum 

Bericht Halyna Zahayirchuk 

Lichtstrahlatelier ist ein besonderer Ort, wo Kinder eingeladen werden, um mehr 
Kenntnisse zum Thema Licht zu erfahren. Es ist ein Ort, wo viel experimentiert, geforscht 
und Fragen gestellt wird. Welches Licht gibt es? Woher kommt das Licht? Können wir im 
Dunkeln Licht sehen? Die Kinder stellen die Fragen und haben eine Möglichkeit, selber 
nach Antworten zu suchen. Im Fokus steht das Licht. Ein natürliches und ein künstliches 
Licht. Das Licht hat seine eigene Macht. Wir folgen der Bewegung der Sonne.  

Der Raum ist ein dritter Erzieher. In dem Atelierraum werden verschiedene 
Ausdrucksmöglichkeiten für Kinder mit Hilfe von beleuchteten Stationen gezeigt. Zuerst 
wird das Atelier besichtigt, danach in kleinen Gruppen die Stationen besucht und 
Experimente gemacht.  
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Die Kinder bekommen nicht sofort die Antworten auf ihre Fragen. Viele Lichtstationen 
laden zum Nachdenken. Die Kinder müssen sehr aufmerksam sein, lange beobachten. 
Instrumente wie z.B. gebogene Spiegel, Taschenlampen, Recycling Materialien aus 
Plastik, Stoff, Folien, geometrische Objekten (Prismen, Zylinder, Pyramiden), sowie 
technische Medien wie z.B. Overhead Projektor, Kamera am Stativ, Camara obscura, 
Lichttische, verschiedene Tisch- und Stehlampen erwecken mehr Neugier und Lust zum 
weiterforschen. Die Station mit Wassergläsern und Tischlampen stellt eine Möglichkeit 
nicht nur Lichtspiele, sondern auch Musiktöne zu erzeugen. Außerdem gibt es auch luce 
insibile - Lichtmühle Station, luce buia – Dunkelraum mit fluoreszierenden Materialien wie 
Handschuhe, Stoffreste, Helmen und Leuchten mit schwarzem Licht. Die Kinder 
beschäftigen sich intensiv mit Phänomenen des Lichtes. Sie sind immer wieder fasziniert, 
Ihre Fantasie wird erweckt. Durch die leuchtenden Elemente in dunklen Räumen entsteht 
eine Möglichkeit einer gezielten Förderung im visuellen Wahrnehmungsbereich.  
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Sconfinamenti / Grenzüberschreitungen, Atelier digitaler Landschaften 
Federica Castrico, Isabella Meninno, Atelieristas im Internationalem Zentrum 

Bericht von David Stieger 

Habt ihr euch schon einmal gefragt was passiert, wenn man zwei Welten, welche 
unterschiedlicher nicht sein können, miteinander verschmelzen lässt? 

„Bordercrossing“ - Grenzüberschreitungen – Es ist faszinierend. Man legt ein 
Schneckenhaus unter ein USB Mikroskop. Es wird auf eine große weiße/reine Fläche 
projiziert. Es ist wunderschön, reichhaltig an Details und wird erlebt wie nie zuvor – 
riesengroß. Ebenso die allmählich verwelkte, spätherbstliche Rose welche behutsam in 
ein Drahtgeflecht gewickelt wurde. Nun kann beides nebeneinander beobachtet werden. 

Licht ist etwas Seltsames. Es besitzt eine Vielzahl an Eigenschaften. Da es allgegenwärtig 
ist beschäftigt man sich kaum mit diesen. Dass es jedoch die Möglichkeit besitzt durch 
optische Gegenstände, wie etwa durch einen Glaswürfel oder durch eine durchsichtige 
Plastikkonstruktion, gebrochen zu werden bewirkt etwas Schönes. Zwei Bilder werden 
eines. Man geht an die Grenzen seiner Phantasie. Man wird unweigerlich eingeladen an 
dem Punkt anzusetzen wo der Verstand sein Ende findet und kreiert mit jedem neuen 
Element eine ganz individuell gestaltete Komposition. Genau das passiert in jedem der 
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einzelnen Bereiche des Workshops „Bordercrossing – Digital Landscapes“. Mit Hilfe von 
digitalen Medien ist es möglich die kleinsten Dinge groß darzustellen. Man erkennt 
Strukturen und kann tiefer in die Materie eintauchen. Die Möglichkeiten hierbei sind – 
grenzenlos.  

Insgesamt fünf Schulen haben an 
diesem Projekt mitgewirkt. Das Ziel 
war es die Welt mit „neuen Augen“ 
(USB Mikroskop/Webcam) zu sehen. 
Was dabei herauskam war von 
großer Relevanz für die 
Forschungsleitung. Die Tabus von 
Fragen werden gebrochen. Eine 
Frage wie zum Beispiel „Wohin fliegt 
dieser Vogel?“ oder „Wie viel Zeit 
vergehen zwischen zwei Tropfen?“ 
können hier kreativ erarbeitet werden.   

Was bleibt?  

Nachhaltigkeit und der Moment.  
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Das Curriculum Kinder 3 – 11 Jahre: Erfahrungen des Kindergartens 
und der Grundschule im internationalen Loris Malaguzzi Zentrum 
Paola Strozzi, Paedagogista - Krippen und Kindertagesstätten Istituzione der Stadt 
Reggio Emilia 
 
Bericht Magdalena Freund 
 
Entstehung der „ Kita/Schule des 25. Aprils“: 
1940/50er Jahre: Panzerfund/Peripherie Reggio-Verkauf, arme Bauern->Schulbau 1945.-
> selbstverwaltet (=Partizipation)! Schild an der Schulmauer : Leitsatz: „Männer und 
Frauen arbeiten zusammen, wir haben diese Schulmauern gebaut , weil wir Veränderung  
für unsere Kinder haben wollen!“ 
Unterstützer: Loris Malaguzzi ; Fahrrad (=heutiges Symbol der Schule);  
 
Konzept der Kita/Schulen von Reggio Emilia: 
> Zielgruppe: Krippe+ Kita: 0-6 J;   Schule: 6-11J; Anwesenheit in der Einrichtung: 7.30-
16/18h 
> Konzept: Basiswerte + aktuelle Erkenntnisse über Lernen, Beziehung 
(UNESCO,…; (das Konzept entwickelt sich durch ständige Recherche weiter, da es keine 
endgültigen Erkenntnisse gibt.) 
> Es gilt ein „Grund-Kurrikulum“ (Lehrplan) für alle italienische Schulen. Reggio: 
Lehrer: Umsetzung; Kurrikulum = Pflicht; Interpretation, andere Lernstrategien = erlaubt, 
frei 
=> somit können wir die Stereotypen der „traditionellen Schule“ verändern! 
- alles ist ständig in „Bewegung“ : Subjekt (Kd/Lernender) + Kontext (Orte/Schule…) + 
Forschung des Lernens (soz. Beziehungen, Erfahrungen, Kenntnisse) => PROZESS statt 
fertiges PRODUKT! 
 
>Lernen/Erkenntnisse:  
- „Wir leben in einer komplexen Welt, wir sollten über  das WERDEN sprechen, nicht 
nur über das SEIN des Menschen“ 
Lernen soll komplex sein, kann besser gespeichert werden-> 
Vielschichtigkeit/Wissensinhalt, emot Beziehung zw Erwachsenen und Kindern wichtig! => 
Jean Piaget „Konstruktivismus“; ist linear und lebenslanger Prozess, nicht systematisch; 
wir lernen durch die Beziehung zur Umwelt und zu anderen Menschen, nicht durch 
„Programmierung“ oder Programme; somit muss jedes Kd seine eigenen Kenntnisse 
bauen + alle beteiligten Personen einer Schule (Eltern, LehrerInnen, KöchInnen, …) 
bauen „Das Lernen“ zusammen und ergänzen es; Reflexion, Dokumentation und 
Weiterforschung darüber entwickelt neue Lerninhalte ; Dokumente über das erworbene 
Lernen  statt Lernprogramme!; „Lernen“ ist dadurch ein komplexes, kompliziertes System 
an sich, und sollte ständig weiter geforscht werden (Recherche, aktuelle Studien) 
 
Bsp: Erlernen des Wortes „Cinema“:   
3 verschiedene Lernmethoden möglich: 
 
a) Synthetische Methode: einzeln buchstabieren  C-I-N-E-M-A 
b) Analythische Methode: 1 Satz lernen, Buchstabengruppierungen: CI-NE-MA 
c) Konstruktivismus, naturelle Methode: versch. Lernwege/Erlernen des Wortes 
Cinema (alle Sinne ansprechen; Wort fühlen, Beziehung dazu kreieren…); 
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Bedenke!: Jedes Kd hat eine verschiedene Art und Weise zu schreiben und 
unterschiedliche Schreiberfahrungen, unabhängig von Alter, Herkunft, Geschlecht. 
Spontanes Schreiben/Kritzeln 3J- Buchstaben/Schriftzeichen zuordnen-
Ziffern/Buchstaben schreiben, Zeichnung+ assoz. Wörter schreiben: Fussballfeld „Wir 
machen ein Match!“- deutliche Buchstaben sehen AFN, gespiegelte Zahlen, alle 
Buchstaben/alle Zahlen…; (Kinderzeichnung betrachten und Aussagen/Beobachtungen 
der Kinder) 
 
-Wie kann die Schule auf alle verschiedenen Kinder, deren Lernerfahrungen und 
ihren verschiedenen Schriften eingehen? 
Entweder auf traditionelle Weise (Alle Kinder lernen zur selben Zeit dieselben 
Buchstaben, alle haben dasselbe Niveau) oder auf individuelle Weise (gemeinsam mit 
den Kindern ihre Unterschiede in Schrift/Erfahrung teilen und Fragen stellen, um 
gemeinsam  von einander zu lernen, Schrift weiterzuentwickeln, Wertschätzung) 
 
Bsp: Alle verschiedenen Buchstaben/Ziffernzeichen auf Leinwand für alle 
projezieren- Kd sprechen darüber, Erw begleitet statt belehrt-; Lichttisch mit 
Buchstaben, Figuren, erfinden neue Laute; Ausgangsfragen + Impulsfragen- Kd 
baut selber Erkenntnisse  Aufgaben: Kd: sind ein einer „eigenen Recherche“ über 
eigener Schrift=> „Denken mit den Händen“, Raum zum Lernen für 
Einzel/Gruppenarbeiten!= 3. Erzieher; Diskussion/Austausch über Tun mit Kd/Eltern..; 
Dokumentationen 
Erw: Zeigen Zusammenhänge auf, und die Fragen der Kinder, Schule:  
Baut Kontexte/Inhalte zusammen, die wiederum Fragen bei den Kindern auslösen. 
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Besuch der Kindertagesstätte XXV APRIL 
 
Bericht von Doris Pietschnig 
 
1945 wurde das Industriegebiet von Reggio Emilia von Bomben zerstört. Am Rande der 
Stadt lebten viele arme Leute. Eine Gruppe von Bauern fanden einen Panzer und vier 
Pferde. Vom Verkauf wurde von den Frauen dieser Kommune entschieden eine Schule für 
Kleinkinder zu bauen. Die Männer wollten ursprünglich ein Kino haben. Eine Familie 
verschenkte ein Feld um die Schule zu bauen. Loris Malaguzzi, der zu dieser Zeit schon 
Lehrer in der Stadt war hörte von diesem Projekt und fuhr mit seinem Fahrrad dorthin. 

„Men and women working together, we built the walls of this school because we 
wantet a new and different place for our children“(May 1945) 
 
 
20 Jahre lang wurde die Schule von Eltern geführt bis sie vom öffentlichen Träger 
übernommen worden ist.  
 
Heute gibt es in dem Kindergarten zwei Gruppen ( 3-4 jährige / 5-6 jährige Kinder).  
Das Haus besteht aus zwei Etagen. Im oberen Stockwerk befinden sich zwei Ateliers. 
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